
Die h ier  vom BDEW veröffent l ichte  Übers icht  zum Kern der  65 %-Erneuerbare-Energien-Ante i l -
Regelung im Gebäudeenergiegesetz  (GEG)  ze igt  d ie  d iesbezügl ichen Verpf l ichtungen für  den 
Gebäudeeigentümer in  Form e ines Entscheidungsbaums auf.*)

NEUBAU
(außer  Schl ießung von Baulücken)

B a u a n t r a g  a b  0 1 . 0 1 . 2 0 24

GEBÄUDEBESTAND1)

      Es  besteht  keine    Austauschpfl icht ! 2)3)4) Bestehende Heizungen dürfen weiter  betr ieben und repariert  werden.

Für neu e ingebaute Heizungsanlagen g i l t :  Mindestens 65 % der  mit  der  Anlage 

bere i tgeste l l ten Wärme muss mit  Erneuerbare Energien (EE)  oder  unvermeidbarer 

Abwärme erzeugt  werden (§  71  Abs .  1 ) . 

Re c h n e r i s c h e r  E i n ze l n a c h we i s  n a c h  D I N  V  1 8 5 9 9  ( §  7 1  A b s .  2 )  o d e r 

P a u s c h a l e  E r f ü l l u n g s o p t i o n e n  e i n ze l n  o d e r  i n  Ko m b i n at i o n ( §  7 1  A b s .  3 ) :

Wä r m e n e t z a n s c h l u s s ( § 7 1 b ) 5 )

es müssen d ie  recht l ichen Anforderungen an e in  Wärmenetz  unter  anderem nach 

Wär meplanungsgesetz  (WPG) erfü l l t  se in

E l e k t r i s c h e  Wä r m e p u m p e  ( § 7 1 c )

ohne weitere  Anforderungen

S t ro m d i re k t h e i z u n g  ( § 7 1 d )

Einbau nur  in  besonders  gut  gedämmten Gebäuden mit  sehr  n iedr igem Wärmebedarf  –  oder 

Unterschre i tung der  Anforderungen an baul ichen Wärmeschutz  um:  45 % im Neubau oder 

30 % im Bestand bzw.  45 % bei  bestehender  Heizungsanlage mit  Wasser  a ls  Wärme träger 

(Ausnahme:  se lbstgenutzte  Bestandsgebäude mit  max.  2  Wohnungen)

S o l a r t h e r m i e  ( § 7 1 e )

Kol lektoren oder  das System müssen mit  dem europäischen Prüfze ichen „Solar  Key mark“ 

zert i f iz iert  se in

F l ü s s i g e  u n d  g a s f ö r m i g e  B i o m a s s e -  o d e r  Wa s s e r s t o f f h e i z u n g ( § 7 1 f )

Betr ieb mit  mind.  65 % Biomasse (Biomethan)  oder  grünem oder  b lauem Wasserstoff 

oder  daraus hergeste l l ter  Der ivate

H e i z u n g  m i t  f e s t e r  B i o m a s s e  ( § 7 1 g )

Biomasse nach Nachhalt igkeitsverordnung und automat ische Beschickung bei  Pel letöfen

H y b r i d h e i z u n g  ( § 7 1 h )  m i t  Wä r m e p u m p e  o d e r  S o l a r t h e r m i e

Wä r m e p u m p e n - H y b r i d h e i z u n g

gemeinsame fernansprechbare Steuerung,  Vorrang für  Wärmepumpe bei  Kombinat ion mit 

Brennwertkessel ,  thermische Le istung der  Wärmepumpe muss 30 % (bzw.  40 % bei  b iva lent 

a l ternat ivem Betr ieb)  der  Heiz last  des  Gebäudes betragen

S o l a r t h e r m i e - H y b r i d h e i z u n g

es gel ten Anforderungen an d ie  Solarf läche (be isp ie lsweise  für  EFH:  0 ,07 Quadratmetern 

Aperturf läche je  Quadratmeter  Nutzf läche) ,  wobei  d ie  genannten Aperturf lächen ledig  l ich 

a ls  15 % erneuerbare Energien gel ten/angerechnet  werden d ie  rest l ichen 50 % müssen z .  B . 

mit  Biomasse oder  Wasserstoff  erbracht  werden

G e p l a n t e r  Au s t a u s c h

Hinweis :  Fördermögl ichkeiten prüfen 

(z .  B .  Bundesförderung für  eff iz iente 

Gebäude (E inzelmaßnahmen) )

Übergangsfr ist  b is  10 Jahre nach Vertrags-

abschluss  zum A n s c h l u s s  a n  Wä r m e n e t z  gem.

§  71 j  und Abschluss  e ines  L iefervertrages mit 

65 % EE-Wärmeante i l  (b is  dahin kann e ine 

Heizung ohne 65 %-EE-Ante i l  genutzt  werden)

Ausweisung a ls  Gebiet  zum Neu-  oder  Aus-

bau e ines  Wärmenetzes in  der  kommunalen 

Wärmeplanung 7)

Ausweisung a ls  Wasserstoffnetzausbaugebiet 

in  der  kommunalen Wärmeplanung 7)

Übergangsfr ist  b is  zum A n s c h l u s s  a n  d a s 

Wa s s e r s t o f f n e t z  gem.  kommunaler  Wärme-

planung,  spätestens b is  zum 31 .12 .2044,  Vor-

aussetzungen nach §71k s ind zu erfü l len .  B is 

dahin kann e ine Heizung ohne 65 %-EE-Ante i l 

genutzt  werden,  d iese muss jedoch vol lstän-

d ig  auf  Wasserstoff  umstel lbar  se in . 

G a s e t a g e n h e i z u n g e n

S o n d e r f a l l  E i n ze l ö f e n  u n d 

G a s  e t a g e n h e i z u n g e n  ( § 7 1 l ) 

Übergangsfr ist  b is  zu 13 Jahren nach Havar ie 

des  ersten Gerätes  in  Abhängigkeit  zur 

Entscheidung für  e ine Umrüstung auf  e ine 

zentra le  Wärmeversorgung des Gebäudes

H ava r i e 

Wärmeerzeuger  kann nicht  mehr repar iert  werden

5  J a h re  a l l g e m e i n e  Ü b e r g a n g s f r i s t , 

§ 7 1 i  ( H ava r i e re g e l u n g )

Die Übergangsfr ist  g i l t  erst ,  wenn die  65%-EE-Vorgabe g i l t ,  spätestens 

ab 30.06.2026/2028.  (Zusätz l ich zur  a l lgemei  nen Übergansfr ist  ge l ten 

deut l ich längere Übergangsfr is  ten für  Wärmenetzanschlüsse (Fernwärme) , 

Gasetagenhei  zungen und Hal lenheizungen in  bestehenden Gebäuden. ) 

Ko m m u n a l e r  Wä r m e p l a n  6 1  ( K W P )  l i e g t  vo r ? 

Fr isten 8) nach §  71  Abs .  8 :  Soweit  in  der  Stadt/Gemeinde/Kommune nicht 

anders  geregelt ,  s ind d iese Pläne spätestens vorzulegen: 

>  100.000 Einw.  b is  30.06.2026 /  <  100.000 Einw.  b is

30.06.2028.  Nach Ablauf  d ieser  Fr isten wird vom 

Vor l iegen e ines  Wärmeplanes ausgegangen.

B i s  s p ät e s t e n s  3 0 . 0 6 . 2 0 2 6 / 2 0 2 8  k ö n n e n  H e i z u n g s a n l a g e n ,  d i e  m i t  Ö l  o d e r  G a s  b e t r i e b e n  we rd e n , 

o h n e  6 5  % - E E-A n t e i l  e i n g e b a u t  we rd e n ,  we n n  ( § 7 1  A b s .  8 -1 1 ) : 

ab dem 1 .  Januar  2029 mindestens 15 %,  ab dem 1 .  Januar  2035 mindestens 30 % und ab dem 1 .  Januar  2040 mindestens 60 % 

der  mit  der  Anlage bere i tgeste l l ten Wärme aus Bio  masse oder  grünem oder  b lauem Wasserstoff  e inschl ießl ich daraus hergeste l l ter 

Der ivate

e ine Beratung erfo lgt ,  d ie  auf  mögl iche Auswirkungen der  Wärmeplanung und e ine mögl iche Unwirt  schaft l ichkeit ,  insbesondere 

aufgrund anste igender  Kohlenstoffd ioxid-Bepre isung,  h inweist .

*) Besonderheiten -  zum Beispie l  von darüber  h inaus gehenden Regelungen -  in  Landesgesetzen/Landesregelungen s ind zu beachten.

1) G i l t  entsprechend für  Neubauten bei  Schl ießung von Baulücken (§71  Abs .10)

2)  Ö l -  und Gaskessel ,  d ie  ä l ter  a ls  30 Jahre s ind ,  dürfen n icht  mehr betr ieben werden.  Niedertemperatur-  und Brennwertkessel  sowie Kessel  unter4 und über  400 kW sind von d iesem Betr iebsverbot 
befre i t .  Auch befre i t  s ind Gas-Hybr idheizungen,  d ie  n icht  foss i l  betr ieben werden. 

3) Heizkessel  dürfen längstens b is  zum Ablauf  des  31 .  Dezember  2044 mit  foss i len Brennstoffen betr ieben werden (§72 Abs .  2) .

4) Für  se i t  dem 01 .02 .2002 se lbstgenutzte  EFH/ZFH gi l t :  Die  unter  2)  und 3)  genenannten Verpf l ichtungen gelten erst  be i  E igentümerwech se l .  Die  Fr ist  zur  Erfül lung beträgt  dann 2 Jahre (§73) .

5)  Abgrenzung Heizungsanlage/Gebäudenetz  zu Fernwärme:  Gebäudenetz  b is  16 Gebäude und/oder  max.  100 Wohnungen -  es  ge l ten d ie  Anforderungen wie  an Gebäude.

6)  Ausschlaggebend ist  e in  Wärmeplan,  der  auf  der  Grundlage e iner  bundeseinheit l ichen Regelung zur  Wärmeplanung erste l l t  wurde, 
und unter  dessen Berücksicht igung e ine Entscheidung über  d ie  Ausweisung e ines  Wärmenetzgebietes  oder  e ines  Wasserstoffnetzausbau gebietes  getroffen wurde. 

7) D ie  Ausweisung e ines  Wärmenetzgebietes  oder  e ines  Wasserstoffnetzausbaugebietes  bewirkt  ke ine Pf l icht ,  d iese Versorgungsopt ion zu nutzen oder  Infrastrukturen zu err ichten.

8)  Sofern vor  Ablauf  d ieser  Fr isten auf  Bas is  e ines  Wärmeplans d ie  Ausweisung a ls  Wärmenetz-  oder  Wasserstoffnetzausbaugebiet  erfo lgt  ist ,  i s t  §71  Abs .  1  (d ie  65%-EE-Vorgabe) 
e inen Monat  nach Bekanntgabe d ieser  Entscheidung anzuwenden.
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